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Zur inneren Lage.
* Nach den bis heute nacht vorliegenden Ergebnissen

der Wahlen zur Nationalversammlung sind von 421 Ab¬
geordneten 401 gewählt . Ein Ucberblick läßt sich noch
nicht geben , da Misere letzte Nachricht von 100 Sozial¬
demokraten spricht, während die vorhergehende schon 132
gewählte Mehrkcitssozialisten auszählt . Es scheint also
irgendwo rin Fehler zu liegen . Aber jetzt schon wird
man feststellen können , daß die Hoffnungen der Sozial¬
demokratie . eine absolute sozialistische Mehrheit im künf¬
tigen Reichstag zu erhalten , sich nicht erfüllen dürsten
Und wenn der „ Vorwärts " meint , diese Hoffnungen
würden sich bei den Wahlen zum I . gesetzgebenden Reichs¬
tag erfüllen , so wird man diese Anstauung ruhig dem
Urteil der Zukunft überlaffen können . Wenn r ns die
Revolution nichts anderes zu bringen in der Lage ist,
als eine dauernde Lohnbewegung der Arbeiter , die teil¬
weise zu den unsinnigsten Forderungen geführt hat , so
werdcn wir bald am wirtschaftlichen Ruin angelangt sein.
Das sogt kein Bürgerlicher , sondern das hat der Sozia¬
list Cohen -Reuß ausgesprochen , dem man wirklich keine
Ari eiterfeindüchkeit nachsaoen kann . Man soll doch be¬
denken , daß die oberschiesischen Bergarbeiter streiken , weit
sie keine „Entschuldunqs "-Z » lage von 80 ) . « erhalten,
während sie über den Krieg Löhne bis zu 15 . ^k erhal¬
ten haben . Die Arbeiter der Berliner Elektrizitätswerk«
haben dm ganzen Verkehr in B .-r>m kibmgelegt , weil
sie nicht die von ihnen geforderte nochmalige Lohnerhöhung
mn über 50/ . erhalten . Eine Anrufung des Eini-
gungsamk .'s wurde von den Arbeitern rundweg abgclehnt.
Allo diktatorische Festsetzung der Löhne seitens der Ar-
t 'irer. Das führt natürlich zu den unhaltbarsten Zu¬
ständen . Fn Brannlchwelg herrscht eine Regierung der
unabhängigen Sozialisten . Dort hat man einen Protest¬
streik wegen d er bei d m B .'rkiner Pulichen nmgekommenen
Spartakisteni .ihrer Liebknecht und Rosa Luxemburg an¬
geordnet . Die öffentlichen Lokale mußten um 7 Uhr
abmds schließen , außerdem wurd ; der Post - , Telegmphen-
und Fernsprechverkehr eingestellt . Nur große Demon-
strations ^ jge mit viel Geschrei und wenig Geist werden
gestattet. Und ebenso wurde es in dem Bergbaubezirk
Halle gerne ht . wo auch die Arbeiter der Berkrhrsanstalken
streiken, sodaf ; weder Personen - noch Güterzüqe verkehren
kc .inm . Wenn man sich die Logik vorstellt , die in
d'e,en Proteststreiks zum Ausdruck kommt , wird man
sich über die geistige und seelische Verfassung der Strei¬
kenden schnell klar . Weil Liebknecht » nd Rosa Luxem¬
burg . die offen die Gewaltberrschatt der Straße propa¬
giert halten , und dadurch Hunderte von Menschenleben
nutzlos opferten , bei Ihrem Vorhaben , in Deutschland einen
fürchterlichen Bürgerkrieg hervorzunifen , selbst das Schick¬
sal erlitten , das sie andern bereitet hatten , deshalb
str. iken Taulende von Arbeitern , nicht weil sie die Taten
der beiden Fanatiker tatsächlick anerkennen , sondern zum
größten Teil deshalb , weil sie sich von gewissenlosen
Hetzen » zu diesen sinn - und nutzlosen Handlungen hin-
reißen lasten.

Die Wahlen zur Nattonalvsrsammlung.
Deriü !, 22 . Fan . Nach nichtamtlichen Meldungen

können bis heute Nacht 1 Uhr als gewählt gelten -10!
Abgeordnete von insgesamt 42l (ohne Elsaß -Lothringen)
aus 35 Kreisen von insgesamt 37 . Es stehen »roch aus
die Ergebnisse - aus den Kreisen 2l (Koblenz -Trier ) und
27 (Pfalz ) Auf die Parteien verteile » sich die 401 Ab¬
geordneten folgendermaßen : Deutschnativnale Volksnaitei
(Konservative ) 33 , Christliche Bolkspattet (Zentrum ) 80,
Deutsche Bostspartei ( Stresemanngruppc ) 22 . Deull ^ -
Demokratisch ^Partei 74 . Sozialdemokratische Partei U )
Unabhängige Soziald . Partei 23 . Es entfällt außcrd ^ .
im Wahlkreis 14 ( Schleswig -Holstein ) 1 Abgeordneter
aus die Bauernbund - und Landarbeiter -Demokratie , im
Wahlkreis 16 (Hannover ) 1 Abgeordneter auf den brarin-
schweig . Landcswahloerein . Außerdem sind je 2 bayer.
Bauernbündler in Oberbayern (24 ) u . Niederbayem ( 25 ) ,
2 Kandidaten des Bauernbunds , der Weingartner und

der Bürgerpartei in Württemberg (31 u . 32 ) und 1 Welse
i » Hamburg (37 ) gewählt.

Sozialistische Hoffnungen.
Berlin . 22 . Jan . Der „Vorwärts " schreibt, daß

auf alle Fälle die Sozi !d ?mok -atie in der Nationalver¬
sammlung so stark aufireten werde , um ihre Ausschaltung
auf dem Wege der bürgerlichen Simmlnng unmöglich
zu machen . Im übrigen berechtigten die Wahlen zu der
Hoffnung , daß das jetzt noch Fehlende bald nachgetrag .m
werde und daß der erste Reichstag der Republik , der
noch in diesem Jahr zu wählen sei, eine sozialdemokra¬
tische Mehrheit haben werde.

Zrr WejskchWM;- M Mdeeksrsge.
Aufrechterhaltung der Blockade gegen Deutschland.

Berlin . 2l . Fan . Wie von Zuständiger Stell ? mit
geteilt wird , ist die von anderer Seite verbreitete Nach¬
richt über Aufhebung der Blockade unzutreffend . Es
sind im Gegenteil alle erbetenen Mildeningen glatt ab¬
gelehnt worden . So dürfen u. a . an Kohienlicserungen
flir Dänemark keine Bedingungen geknüpft werden und
die Dampfer müssen sogar leer zuriickkehren . Selbst die
Bitte der deutsch n Regierung um Freigabe des See-
weges , um Lekensmiitä von Ostpreußen nach Mittel¬
deutschland zn befördern , wurde von der Entente ab¬
schlägig beschieden.

Die Franzosen wollen das Saarkohlengebiet.

(W2B ) Paris , 21 . Januar . (Haoas ) Der Bericht
Eou ybes w :kd Donnerstag in der Kammer und im Senat
namens der mit dem Studium der wirtft,östlichen Or¬
ganisation nach dein Kriege betrauten Kommission zur
Betteilung gelangen . Die Kommission verlangt bezüglich
der Fiiedensvsrhandlnngen , daß die » bevollmächtigten Ver¬
treter von technischen Beirä 'en begleitet seien . Das Saar-
Kohl « gebiet müsse als Teil von Elsaß - Lothringen (?)
betrachtet , die Schiffahrt auf dem Rhein frei  geinacht
und der Hafen von Straßburg entwickelt werden Die
Schadenvergütung müsse vollständig sein und als Scha¬
denersatz  müßten Rohstoffe  geliefert werden.

RLckbef »rder « « g d.-r arierikrmlsche « Truppe » cn>»
deutsche « Schöffe «.

Lasel , 16 . Jan . Die „Times " meldet aus Washing¬
ton unterm 14 . Januar : Marineseki -etär Daniels
könnet für heute als «ine faktische Gewißheit em Ab¬
kommen an . wonach die jetzt in den deutschen Häfen
müß 'g liegenden Schiffe  zur Versistung der Bereinig¬
ten Staaten für die Rückbeförderung der amerikanischen
Truppen gestellt werden sollen . Auf der Rückreise nach
Europa werden diese Schiffe mit Nabrungsmitteln be¬
laden werden . Die Regelung der Einzelheiten wird
der Wafscnstillstandskominissisn in Trier überlasten.

Tic Presse und die Ententefriede » sko « ferenz.

(WTB .) Paris , lg . Jan . (Harms . ) Die am Don¬
nerstag versammelten alliierten Journalisten nahmen
eine Entschließung an , in der es u . a . heißt : Es ist von
größter Wichtigkeit den Fricdonsverhandlnngen völlige
Oeffentlichkeit zu sichern . Zwischen den anwesenden
I -mrnalistcn wurde mit Ausnahme der Franzosen ein
Ilebereinkc -nimen getroffen , um den Zutritt der Presto
zu den Weiten der Konferenz zu erwirken . Die franzö-

- - urnalisten haben einmütig ' eine entgegen¬
gesetzte Meinung ausgcdrückt . — (Die Franzosen unter-
stützen natürlich den Erobcrunsgeist ihrer Regierung,
und der kann natiirlich ^ cine freie Lust crj - a - en . Aber
auch sonst gibt die Entente wenig auf die Berichterstat¬
tung . Man hat die Journalisten in einen Nebeufaal
^-setzt, wo sie sich die Hälse verrenken wüsten , und die
wichtigen Unterhandlungen werden überhaupt geheim
geführt.

Dom „Dölker "-D » » d.

(WTB .) Paris , 20 . Jan . ( Neuter .) Einige Depu¬
tierte auf der Friedenskonserenz drückten ihr Erstaunen
darüber aus . daß auf dem Programm der Konferenz

Fragen , wie die der Verantwortung für den Kieg , das
Vorrecht eingeräumt worden sei , wahrend sehr wichtige
Gegenstände , wie der Völkerbund und die <. eeiheit der
Meere , nicht unter den zu behandelnden Punkten ange-
Lhrt seien . Eine der Hauptpersonen wies jetzt daraus

hin , daß diese Fragen darum keinrswegs übersehen wor¬
den sind und daß man die Erörterung dieser Gegen¬
stände auch nicht verschleppen wolle . Es würd « keine
Verzögerung in dieser Hinsicht eintreten . Die au dem
Arbeitsprogramm stehenden Gegenstände sind verschie-
reuen Delegierten , die darüber so bald wie möglich Be¬
ucht erstatten sollen , zugewiesen worden . In dieser
Zwischenzeit kann die Konferenz selbst ihre ganze Auf¬
merksamkeit anderen Fragen , insbesondere der de » Völ¬
kerbunds zuwenden.

(WTB .) London , 20 . Jan . (Reuter .) Der „Daily
Mail " zufolge wird der große Plan für den Völkerbund
in den nächsten Sitzungen erörtert wrrdcn . „Daily
Mall " schreibt : Wir glauben , daß viele der Schwierig¬
keiten verschwinden würde , wenn er geprüft werden
wird . — ( Es ist das schamloseste , was die Entente an
Heuchelei und Zynismus sich gegenüber der ganzen Welt
leistet , wenn sie über den „Dölker "-Bund unter Aus¬
schluß von Völkern verhandelt , die Loch auch diesem
Bund beitreten sollen .)

Die Neutralen erkennen den Charakter des Entente-
„Völkerbnuds * .

London , 20 . Jan . Der Reuter - Sonderberichterstat¬
ter auf der Friedenskonferenz in Paris meldet , daß der
Beschluß der Friedenskonferenz , wonach die den Völker¬
bund betreffenden Satzungen nur von den kriegführen¬
den Mächten erörtert und festgclegt werden sollen , bei
den dortigen Vertretern der neutralen Staaten beträcht¬
liche Unzufriedenheit e. regten . Eie bemerkten dam , daß
die Alliierten beabsichtigen , einen Völkerbund zu mäh-
len . um dann zu ihnen zn kommun und , u A 'en : Die
Gesetze des Bundes sind die und die , ihr könnt dein
Bund beitreten oder auch nicht , wie es euch beliebt . Die
Vertreter der neutralen Länder sind der Auffassung,
daß ein unter solchen Bedingungen stattgefundener Bei¬
tritt mit der Würde ihrer Länder nicht in ^ '-lang
zu bringen wäre.

Der Schweizer Bundesprasideut in Paris.

Paris , 22 . Jan . Poincarö empfing gestern den
schweizerischen Bundespräsidenten Ador . 3n der Rne
Nivoli kam es zu begeisterten Kundgebungen für Ador
und die Schweiz . Die Pre e widmet dem Dundee
Präsidenten herzliche Begrüßiingsartikcl . — ?ldor ist b.
kanntlich Genfer , und hat im Kriege aus seiner Fran-
zoscnfreundlichkeit nie ein Hehl gemacht.

Die deutschen Sozialdemokraten für die internatio¬
nale Sazialistenkonferenz.

WTB . Berlin , 21 . Jan . Auf der internationalen
sozialistischen Konferenz in Dem wird die deutsche So¬
zialdemokratie durch Hermann Müller , Otto Wels und
Molkenbuhr vertrete » sein.

De »i?ch? nd.
Wirkung der Blockade auf die Sterblichkeit.

Berlin , 21 . Jan . Die Wirkung der Blockade
während des Krieges auf die Sterblichkeit in Deutsch¬
land , namentlich im Herbst 1816 bis Ende 19,8  ist in¬
zwischen genau festgesieiit worden . Die Zahlen sind
weit höher , als li ' her angenommen wurde . Es hat sich
die erschreckende Tatsache ergeben , daß mehr als 500006
Todesfälle lediglich aul die Ernästrungsschivierigkeiten
zmückzuführen sind . Es handelt sich besonders um
schwache Frauen , um alte Personen und Kinder , kurz
um Personen , die nach ihrem Znstandc die mangelhafte
Ersatznahrung besonders schlecht ertrugen . Nur Ange¬
hörige der Zivilbevölkerung sind gezählt worden . Die
Untersuchung ging von den jährlichen Sterbeziffern der
weiblichen Bevölkerung vor dein Kriege und während
des Kriege « aus . Alle auf Epidemien , wie 3Uihr oder



Grippe, sowie aus andere besondere Ursache zurückzu¬
führende Sterbefälle wurden in Abzug gebracht. Die
bedenklichen Folgen der mangelhaften Ernährung, die
sichu. a. in der erhöhten Sterblichkeit der nächsten Jahre
deutlich zeigen werden, lassen sich nicht in Zahlen fassen

Der volkswirtschaftliche Irrsinn in Berlin.
Berlin, 22. Jan . Die Folgen des Streiks in den

Berliner Elektrizitätswerkensind, wie das »Berliner
Tagblatt sagt, tief eingreifend. Schon gestem abend
mußte ein Teil der Gasthäuser und Beranügungslokale
seine Pforten schließen. Die öffentliche Sicherheit war
in höchstem Maße gefährdet. Durch die Einstellung des
Straßenbahnverkehrs konnten Tausende von Menschen
ihre oft fern gelegenen Wohnungen nur mühsam erreichen.
Selbst die Feuerwehren waren ohne Licht. Der Tele-'
phon- und Telegraphenverkehr war vielfach unterbrochen.

In der „Dossischen Zeitung" heißt es: Unter Füh¬
rung und durch Verhetzung von Leuten ohne jedes Ber-
antwortlichkeitsgefühl stellten die Arbeiter der Elektrizi¬
tätswerke für das gesamte städtische Leben unentbehrliche
Betriebe still. Die Art, wie jetzt wieder Arbeitergruppen
unter Beiseiteschiebung der früher angebotenen Gewerk¬
schaftsorganisation Lohnverdoppelungenund -Verdrei¬
fachungen auf Kosten besonders der Handarbeiter und
eistig arbeitenden Mittelschichten zu erzwingen wissen,
ann nur als wirtschaftlicher Terror bezeichnet werden.

Im »Berliner Lokalanzeiger" liest man: Berlin
hieß die Stadt der Arbeit und war stolz auf diesen
Namen. Was ist seit" dem 9. November aus dieser
Stadt geworden? Der volkswirtschaftlicheIrrsinn, der
in den jetzigen Forderungen der Arbeiter liegt, braucht
nicht mehr erwiesen zu werden.

Die Schutzmaßnahmen im Osten.
* Berlin , 22. Jan . Laut „B. L.-A." wird das

Große Hauptquartier bereits am 24. Januar nach Kol-
berg verlegt. Zwei Armeeoberkommandos werden den
Schutz der Ostmark übemehmen, das Armeeoberkom¬
mando-Nord in Königsberg, das demnächst in eine klei¬
nere Nachbarstadt verlegt werden dürfte, und das Armee¬
oberkommando-Süd in Breslau, das nach Sagan ver¬
legt wird. Oberbefehlshaber im Norden ist General der
Fnfanterie Otto v. Be low,  sein Generalstabschef Gene¬
ral d. Inf . von Seckt, im Süden Generalfeldmarschall
v. Woyrsch,  sein Generalstabschef Generald. Infant
v. Losberq. Dem nördlichen Armeeoberkommando ist
das lO. Armeeoberkommandov. Falkenhayn  unter¬
stellt, das bisher in Wilna war und jetzt in Grodno ist.

Hindenburg und die Gefahr im Osten.
Berlin, 21. Jan . Der „Lokalanzeiger" meldet aus

Danzig: Auf die Bitte des Danziger Magistrats an
Hindenburg, Danzig und die Provinz Westpreußen dem
Vaterland zu erhalten, ist folgende Antwort eingegangen:

Ich bestätige Ihnen gem, daß von mir aus alles
geschieht, um zu verhindern, daß die Stadt Danzig vom
Deutschen Reiche losgelöst wird. Mir ist auch nichts da¬
von bekannt, daß sich etwa unsere Feinde schon über das
Schicksal Danzigs zu Ungunsten unseres Vaterlandes fest-
geleqt hätten. Möge die deutsche Bürgerschaft Danzigs
versichert sein, daß von Seiten der Obersten Heeresleitung
schon seit langem die Maßnahmen vorbereitet werden,
die für den Schutz der bedrohten Provinzen erforderlich
sind. Voraussetzung für den Erfolg ist der feste Willen
aller Deutschen, alles einzusetzen und zu jedem Opfer be¬
reit zu sein, um das Land zu schützen.

Vermischte Nachrichten.
Alles tanzt , trotzdem der Henker vor der Türe steht.

Zuerst waren es nur vereinzelte kleine Tanzunter¬
haltungen , jetzt sind es zum Teil recht große Tanzunter¬
haltungen geworden, nicht nur in Großstädten , sondern
auch auf dem Lande. In München z. B. gibt es täglich
durchschnittlich 26 Tanzveranstaltungen . Und erst in
Berlin ! Dazu bemerkt ein bayer . Blatt (N. B . kein
Zentrumsblatt !) : „So ist es recht: nur nicht geniert,
meine Herrschaften. Immer rin ins Vergnügen . Gro¬
ßer Jubel und Trubel . Die Sektpropfen knallen. Und
der Henker steht vor der Tür . . . . (STB .)

Abschaffung der Reifeprüfung.
(STB ) Das bayerische Knltministerium erwägt zur¬

zeit die Beseitigung der Reifeprüfung bei höheren Lehr¬
anstalten und ihre Ersetzung durch ein auf Grund des
Jahresforrgangs von den Lehrerrätcn festzusetzcndes
Abgangszeugnis . Es sind Verhandlungen darüber mit
anderen Bundesstaaten eingeleitet worden. Die Alten
werden die Jungen beneiden , wie bequem man es ihnen
machen will . Ob es gut für sie sein wird?

Das Schi Tsal der Deutschen in der Türkei.
Bon den 560 in München aus der Türkei angekom¬

menen Flüchtlingen machte einer den „M. N. N." u. a.
folgende Mitteilungen : In Konstantinopel befinden
sich noch etwa 30 000 Deutsche und Oesterreicher, aber
unter diesen doch sehr viele , die nur die deutsche oder
österreichische Staatsangehörigkeit erworben hatten , um
nicht unter den türkischen Gesetzen zu stehen. Die wirk¬
liche Zahl der Deutschen wird auf 4- bis 5000 zu schätzen
fein. Verschiedene, die schon lange ansässig sind, werden

Amtliche Bekanntmachunge«.
Betreff : SpeckaSlivseruug aus Hansschlachtuugen.
Die Schultheißenämter und Eemerndepslegen wercken

hiemit aufgefordert , ihre diesbezüglichen Abrechnungen
mit den erforderlichen Belegen bis 1. Februar d. I . hie-
her einzusenden. Kommunalverba im Calw:

Calw,  21 . Januar 1919. Oberamtmann Gös.

Bekanntmachung.
Betreff : Heuaufkauf.

Es wird die Wahrnehmung gemacht, daß von den
Landwirten Heu im wilden Handel unter ganz bedeu¬
tenden Höchstpreisüberschreitungen erworben wird . Die
geltenden Höchstpreise sind:

für Wiesen- und Feldheu 1V.— und
für Kleeheu 11.— -4t für den Zentner.

Höchstpreisüberschreitungen sind strafbar . Heu darf
nur gegen Bezugsschein (auch innerhalb des Bezirks)
gekauft werden. Die Bezugsscheine werden vom Ober¬
amt auf Antrag der Ortsvorsteher ausgestellr.

Talw,  20 . Januar 1Y19. Oberamtmann Bös.

Betreff: Ablieferung leerer Mehlsäcke.
Die Bäcker und Mehlhändler des Bezirks sind mit der

Ablieferung der leeren Mehlsäcke im Rückstand, so daß ein
großer Sackmangel in den Kommunalverbandsmühlen ein¬
getreten ist. Um Störungen in der Mehlbelieferung zu
vermeiden, ist es dringend erforderlich, daß die Meblsöcke
jeweils schnellstens in gutem Zustande an die Letr. Mühle
bezw. Ausgabestelle zurückgeljefert werden. — Wir find
genötigt, Anordnung zu treffen, daß den säumigen Bäckern
und Mrhlhändlern so lange kein Mehl verabfolgt wird, bis
di« rückständigen Säcke jeweils abgeliefert sind.

Trlw,  den 14. Januar ISIS.
Ksmmunalverband Calw.

Oberamtmann Gös.

Aendsrungsprotokolle zum Primärkataster.
Die durch Erlaß des Steuerkollegiums Abt . f. dir.

Steuern vom 19. 12. 1903 angeordnete Einsendung der
Aenckerungsprotokolle zum Primärkataster und der
Meßurkunden von 1918 an die Bezirksgeometerstells ist
sofort  zu erledigen.

Talw,  den 20. Jan . 1919. Oberamtmann Gös.

wohl mit der Klärung der Verhältnisse dort bleiben
dürfen . Die Türken zeigten nach dem Abschluß ihres
Waffenstillstandes keinerlei Unfreundlichkeiten gegen die
Deutschen. Auch dis Mitglieder der französischen und
englischen Kolonie waren damals zuvorkommend. Als
aber die Entente zu Schiffe kam, wurde den Deutschen
angekündigt . daß sie innerhalb eines Monats auszurei¬
sen hätten oder interniert würden . Offiziell wurde
Konstantinopel nicht besetzt, aber in Wirklichkeit war es

1 so. Zuerst kam französische Besatzung, nachdem es
allerhand Unzuträglichkeiten gab, und es wurde , nach¬
dem die türkische Presse sich nicht sehr freundlich über
den Ententebesuch aussprach, die Zensur wieder einge-
'iihrt . Dann kamen die Engländer an Ruder und es
wurde für die Deutschen besser. Bei den Türken war
ein Umschlag der Stimmung zu bemerken, als sie sahen,
daß die Angehörigen der Entente nicht als liebe Freun¬
de sich benahmen . Die Partei „Einheit und Fortschritt"
^vorwiegend Jungtürken ) hat nach wie vor ihre deutsch¬
freundliche Haltung bewahrt . Man glaubt , daß die
Türkei ihre Selbständigkeit verliert und eine Art Ägyp-
tisierung erleben wird , wobei Konstantinopel Freihafen
wird . Am 20. Dezember reisten 600 Deutsche auf dem
früheren Schiff „Eorcovade" der Hamburg -Amerika-
Linie von Konstantinopel über Gallivoli -Ancona nach
Triest und Venedig, von wo sie über Innsbruck am 12.
Januar in München ankamen. Manche von ihnen hat¬
ten ihr Hab und Gut verschleudern oder es fremden
Händen überlassen muffen. Es waren viele Unterstüt¬
zungsbedürftige , die jetzt einer dunklen Zukunft ent¬
gegensehen. -

Das DampferunglKck im Mittelmeer.
Marseille, 18. Jan . (Havas.) Die letzten Nach¬

richten geben an, daß von den 750 Passagieren des
Dampfers Chaonia (nicht Chafroi) 184 gerettet sind.
Der ganze Generalstab wurde gerettet. Mehrere franzö¬
sische Geleitschiffe konnten 52 französische Passagiere und
80 andere Nationalitäten aufsischen.

Der Lehrer in der französische« Republik.
(SED .) Der französische Lehrer genießt zunächst die

Vor - und Nachteile des Einheitsstaates . Die wenigsten
werden in der Heimatprovinz angestellt . Grundsätzlich
herrscht uneingeschränkte Bewerbungs - und Versetzungs¬
möglichkeit. Der oberste Vorgesetzte ist der jeweilige
Unterrichtsminister , der als Parteimann und mit Hilfe
der ebenfalls der Parteiregierung verpflichteten Prä¬
fekten jeden Lehrer belohnungs - oder bestrafungshalber
dahin schickt, wo er ihn um der Parteiinteressen willen
haben will . Gemildert wird die Macht der Vorgesetz¬
ten in einzelnen Fällen durch einflußreiche Abgeord¬
nete , denen die Lebrer unentbehrliche Wahlmacher sind.
Doch findet der Helfer des unterlegenen Kandidaten kei¬
nerlei Schutz bei einer etwa lediglich die Interessen der

Schule verfechtenden Behörde . Der Abgeordnete, der der
regierenen Partei angehört , ist der Herr über alle Be-
amten vom Minister und Präfekten abwärts . Er ist
nur (zeitweise wenigstens ) seinen Wählern gegenüber
verantwortlich . Und diese sind — die Eltern der Schul¬
kinder, dis Brotgeber des Lehrers . Wehe dem Lehrer,
der sich nicht mit den Wählern und dem Gewählten gut
stell! ! Wehe dem Lehrer , der etwa auf dem Lands den
Schulzwang durchführen möchte! 60 bis 80 Prozent der
Kinder fehlen zu gewissen Jahreszeiten Wochen- und
nronatelang ohne Erlaubnis oder Entschuldigung. Sie
fehlen so oft und so lange , wie die Eltern sie gebrau¬
chen. Der Lehrer darf nicht einschreiten aus Furcht vor
dem (vom Präfekten ernannten !) Bürgermeister , dieser
nicht aus Furcht vor dem Präfekten , der Präfekt nicht
aus Furcht vor dem Depute , der Depute nicht aus
Furcht vor den Wählern — und diese sind eben die schul¬
zwangfeindlichen Eltern . Aus diesem Zirkel gibt es
kein Entrinnen außer gelegentlichen Versetzungen oder
— folgerichtiger Charakter - und Gewissenlosigkeit, die
sich fllavenhaft allem widerspruchslos anpaßt.

Straßenbahnerforderungenin Madrid.
Brüssel, 22. Jan . (Havas.) Reuter zufolge streikt

der größte Teil der Straßenbahnangesteltten in Madrid.
Sie verlangen Lohnerhöhung, den achtstündigen Arbeits¬
tag, einen Ruhetag in der Woche, 3 Tage Urlaub imManat und eine Altersrente.

Rückwanderung der Jude « aus Amerika.
Haag , 20. Jan . „Holl. N. Bureau " meldet aus New-

vork: Auf dem ersten Kongreß der jüdischen Ar»
beiter  erklärte der Zionist Dr . Rosenflut , daß dem¬
nächst eine jüdische Auswanderung aus den Bereinigten
Staaten zu erwarten sei: Viele Juden  würden
nach ihren alten Geburtsländern zurückkehren, um ihren
Angehörigen bei dem Wiederaufbau zu Helsen. Er schlug
auch vor , daß alle jüdischen Arbeiter 1 Prozent ihres
Lohnes zur Unterstützung ihrer Glaubensgenoffen in
Polen und Rußland beisteuern möchten.

Aus Stadt und Leid.
Tal « , den 22. Januar 1919.

Goldene Hochzeit.
Bäckermeister Martin Loh rer von Rottweil und

seine Ehefrau, Margarete Kathrine, geb. Kling,  feierten
am Sonntag die goldene Hochzeit. Im Auftrag der
bürgerlichen Kollegien  überbrachte Stadtschullheiß
Göhner  die Glückwünsche der Stadt nebst einem
schönen Blumenkorb mit Inhalt.

Hausverkauf.
* Zugmeister Maier  hat sein in der Altburgerstraße

stehendes Wohnhaus (früher Pflicksches Anwesen) um
16000 Mark an den Geschirrhändler Kn oll vertraust,
und dieser hat sein in der Unteren Marktstraße stehendes
Haus (früher Friseur Reinhardt) an Sattlermeister Emst
Wid maier  um den Preis von 18000 Mk. veräußert.

Neuregelung der Arbeitszeit.
Nach einer neuen Verordnung des Arbeitsministe¬

riums wegen Kohlenersparnis  darf in Gewerbe¬
betrieben , die aus Kohlen erzeugte motorische Kraft oder
Kohle zur Heizung verwenden , bis aus weiteres von
8 Uhr vormittags bis halb 6 Uhr nachmittags gearbeitet
werden, wobei jedoch in der Betriedswoche nicht mehr
Kohle als bisher verbraucht werden darf . Davon aus¬
genommen sind die Gas -, Wasser- u. Elektrizitätswerke,
das Verkehrs - und Bäckereigewerbe. Der Betrieb von
Ladengeschäften, Bureaus , Kanzleien , Schulen und die
Beschäftigung des dabei verwendeten Personals ist von
8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags gestattet . Die
Straßenbeleuchtung ist spätestens um 11 Uhr abends
einzustellen.

Große Kälte in Sicht.
Heuer war uns bis jetzt ein ungewöhnlicher Winter

beschiedcn-, nur in den Bergen ist ausgiebiger Schnee
gefallen. Die unnormale Milde in diesen Wochen Hai
schon manches vorwitzige Blümchen zum Leben erweckt.
Doch scheint nun der milden Witterung ein Ziel gesetzt
zu sein; aus den Vereinigten Staaten von Amerika wird
eine riesige Kältewelle gemeldet, die über dem ganzen
Lande mit Ausnahme von New Park und der Ostküste
lagert. Man verzeichnet Temparaturen von 20 bis 30
Grad Celsius unter Null. In vielen Teilen der Ver¬
einigten Staaten gab es große Schneestürme. Es ist
nicht ausgeschloffen, daß diese Kältewelle über den Ozean
zu uns heriiberkommt.

Ein Wahlstimmungsdild vom Lande.
In einem Dorfe des Württ . Schwarzwaldes hatten

bei der Nationalverfammlungswahl bis vormittags
11 Uhr. von 74 Wahlberechtigten 70 abgestimmt. Der
als Wahlvorsteher funktionierende Dorfschule überlegte,
ob er wegen der vier „säumigen Wähler " bis abends
8 Uhr amten solle, was ihm nicht recht ins Zeug paffen
wollte. Kurz entschlossen ließ er die vier Delinquenten
durch den Büttel aufs Rathaus zitieren und noch bevor
die Mittagsglocke lävtete , hatte das ganze Dorf seiner
Wahlpflicht genügt . (STB .)



Küferkurs.
Wir macheil unsere Küfer , namentlich die aus dem

Feld zurückgekehrten , darauf aufmerksam , daß in der
Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg in der Zeit vorn
17 . Februar bis 1. März d . I . ein unentgeltlicher Fach-
Kurs für Küfer abgehaiten wird . Meldung beim Vor¬
stand der Versuchsanstalt unter Angabe des Berufs und
Alters bis 2 . Februar.

Reinigung der Eisenbahnwagen.
Aus gesundheitlichen Rücksichten ist nunmehr wieder

eine gründliche Reinigung der Personen - und Gepäck¬
wagen nötig und auch möglich , nachdem die nötigen
Arbeitskräfte wieder zur Verfügung stehen . Die Reini¬
gung der Wagen ist daher nach einer Verfügung der
Württ . Eisenbahnverwaltung , soweit die für die Reini¬
gung nötigen Stoffe beschafft werden können , zu be¬
wirken . (STB .)

Schlicke Arbettsminister für Württemberg.
Stuttgart , 21. Jan . Das WTB . meldet uns aus

Berlin : Herr Schlicke , der bisher der Zentrale der Ar¬
beitsgemeinschaft der industriellen und gewerblichen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer Deutschlands als Vertreter
der Arbeitnehmergruppe angehörte , ist, wie wir soeben er¬
fahren , zum Arbettsminister für Württemberg ernannt
worden.

Landesversammlung der SoldatenrSte.
Stuttgart , 21. Jan . Heute findet hier die dritte

Landesoersammlung der Soldatenräte Württembergs
statt . Der Vorsitzende Wicker gab Aufschluß über die
Arbeiten der Soldatenräte : die heute gebildeten Sicher¬
heitskompagnien sollen für die Zukunft die Grundlage
für eine Volkswehr bilden . Ministerpräsident Blos gab
der Hoffnung Ausdruck , daß , wenn einmal die inner¬
politischen Schwierigkeiten überwunden seien, auch der
Druck unserer Feinde Nachlassen müsse. Württemberg

werde di« freiest« Verfassung der Welt in allernächster
Zeit bekommen . Es kamen sodann viele die Organi¬
sation und die Aufgaben der Soldatenräte betreffenden
Fragen zur Sprache . Ein Teil der Versammelten war j
mit der Haltung der beiden Stuttgarter Regimenter an
jenem Putschfreitag nicht einverstanden . Der größere
Teil der Landesversammlung aber erklärte sich mit dem
Vorgehen der regierungstreuen Truppen solidarisch. Auch
der Ministerpräsident stellte ihnen das Zeugnis aus , daß
sie im Einklang mit der Regierung und im Interesse
der Oeffentlichkeit ihre Pflicht getan haben , lieber die
Haltung der beiden Regimenter 119 und 125 sei er
von dem früheren Kriegsminister Fischer selbst
falsch unterrichtet worden , da dieser die beiden Regi¬
menter bolschewistisch verseucht bezeichnet habe . Taffache
aber war . daß in den Kompagnien sich Elemente befan¬
den , die, wie Leutnant Hahn , der Leiter der Sicherheits¬
kompagnien . berichtete, von einer gewissen Sette heretn-
geschmuggelt worden sind , damit die Sicherheitskompag¬
nien im gegebenen Augenblick versagen sollten.

Sin Bierkeieg.

(STB .) Ulm . 2V. Jan . Die Ulmer Wirte sind ent¬
schlossene Leute . In ihrer kürzlichen Mitgliederver¬
sammlung beschlossen sie einstimmig , demonstrativ gegen
die Ulmer Behörde vorzugehen . Die Ursache zu ihrem
Vorgehen war der Bieraufschlag der Ulmer Brauereien.
In geschloffenen Reihen zogen die sonst so ruhigen und
zufriedenen Herren vor das Oberamt . Mit aller Mackst
drängten die Wirte in den Verhandlungsraum , da der
Oberamtsvorstand nur eine Abordnung zu empfangen
sich bereitsand . Es wurde ihm gesagt , daß die Wirte
unter allen Umständen über entscheidende Fragen vor¬
her gehört werden wollen , ehe eine Abordnung ergehe.
Alsdann ging es in geschloffenen Reihen zum Rathaus,
wo die Demonstranten Einlaß in den Sitzungssaal ver¬
langten . Verhandelt wurde mit dem Polizeiamtsvor¬

stand . Den bürgerlichen Kollegen wurde «In Mißtrau¬
ensvotum ausgesprochen , da sie schon seit einigen Jahren
den Ulmer Wirten in allen wichtigen Fragen stets hin¬
derlich im Wege gestanden seien . Falls es nicht anders
komme , werden die Wirte einmal die Herren Stadträte
in einer Sitzung aufsuchen . Die Frage an den Polizei¬
amtsvorstand , ob seitens der bürgerlichen Kollegien
beim Ausschlag der Brauereien von 25 auf 30 für ein
Hektoliter Verhandlungen stattgefunden haben , wurde
verneint . Darauf bezeichnete es der Wortführer als
auffallend , daß der Eemeinderat nur den Wirten den
Vierpreis vorschreibe , den Brauereien aber keine Vor¬
schriften mache. Sowohl auf dem Oberamt als auf dem
Rathaus wurden entgegenkommende Zusagen für die
Behandlung der Wirtbeschwerden gemacht . Damit ist
vorerst Ruhe.

(SEB .) Stuttgart , 20. Jan . Als Hersteller der am
18. Januar km Zahlungsverkehr ungehaltenen falsche«
Fünszigmarkscheine des von der Stadtgemeinde Heil¬
bronn ausgegebenen Kriegsgeldes ist der in Stuttgart,
Houptstätter Straße 101, wohnende Lithograph Konrad
Paul Lüthgen aus Krefeld ermittelt worden . Lüthgen
hat etwa 500 solcher Scheine auf Grund von Zeichnun¬
gen , die er als Angestellter der Firma , bei der di « recht¬
mäßigen Scheine ausgefertigt werden , entworfen hatte,
in seiner in Stuttgart vor kurzem neugegründeten litho¬
graphischen Anstalt widerrechtlich hergestellt und den
größten Teil davon in den Verkehr gebracht . Er wurde
am 18. Januar in Heilbronn durch das dortige Stadt¬
polizeiamt im Zusammenwirken mit der Krimmalabtei¬
lung der Polizeidirektion in Stuttgart festgenommen.

Druck und Verla « der A . OelschlSgrr'schen Nuckkn'ckere!, Cal « .
Für die Schriftl . verantworll . Otto Sel«  n Calw.

Das„Calwer Tagblatt- Kaan jederzeit bestellt Werden.
Eal «.

Steuereinzug.
In den letzten Tagen sind die Steuerzettel für 1018 den Steuer¬

pflichtigen zugestellt worden.
An dem Steuerbetrag sind zur Zahlung verfallen und

wollen entsprechende Teilzahlungen geleistet werden.
Den 21. Januar 1919.

_ _ Gtadtpflege : Frey

Grundbuchamt Calw.

MWilS-BersteiMUllg.
Die Erben der ff» Ernst Häberle , Schuhmachers Eheleute hier,

bringen deren Hausanteil
ca. > an Geb. Nr . 449 . 1 s 08 qm Wohnhaus und Winkel im
. ^ ^ Hengstetter Gäßle St . E.
den unter Geb. Nr . 449 s (Stall ) befindlichen gewölbten Keller St . S.
nebst Anteil an P . Nr . 11,2 23 qm Einfahrt zu Geb. 449 und

P . Nr . 12.
am Freitag , den 24 . Jan d. I . nachm. 2Uhr  auf dem hiesigen
Rathaus öffentlich zur Versteigerung . Liebhaber sind eingeladen.

Den 21. Januar 1919.
Grundbuchbeamter Gerichtsnotar Krayl.

Verloren I
ging am 12. Jan . auf der Straßes
von Liebenzell nach Maisenbach ein

schwarzer Pelz
Der Finder wird gebeten, den¬

selben bei Kaufmann Häußler in
Liebenzell geg. Belohnung abzugeb.

Gefunden  wurde ein
Schirm.

Zu erst. In d. Geschäftsst. d. Dl.

Oberkollbach.
Eine ältere 28 Wochen trächtige

Weilderstadt.
Einen schönen

CWierMttell
hat zu verkaufen.

Hugo Hohenstein Bierhalle.
Junge

M Ziege

setzt dem Verkauf aus.
Kirchherr , Schreiner.

Hirsau.
Berk , eine schwere Simmentaler

Nutz-- UNd Fahr¬

preiswerl zu verkaufen . Näheres
in der Geschäftsstelle des Blattes.

Dennjächt.
Habe eine ältere, trächtige

Schaff-

zu verkaufen

Jakob Pfcommer.
Ottendronn.

Eine gute

Milch - und Fahr-
l

das drittemal lO Wochen trächtig
gibt 9 Liter Milch, auch habe ich
ein vollständiges

Kummet-Geschirr
zu verkaufen . -

Gottlieb Eanzhorn , Wirt. ' Ehr . Weber , z. „Hirsch."

unter zwei die Wahl , setzt dem
j Verkauf aus.

25 jähriger Fräulein
evang ., mit Wirtschaft, Bäckerei und
etwas Garten,

MW mit Herr«, Völker
trimmt, i«Briefwechsel
z« trete», zwechr baldiger

Heirat.
Strengste Verschwiegenheit wird

zugesichert. Angebote, womöglich
mit Bild an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

Zu verkaufen eine

Mandoline
Wo sagt die Geschäftsst. d. Bl.

Frisch eingetroffen

Meerrettiche
Pfund 95 Pfg.

Karotten
Pfund 20 Pfg.

Rote Rüben
Pfund 15 Pfg.

PflMllbmh L Li ..
Calw . Telefon 45.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheiten der Sck" 'ne
spec. Krampf u. N l ff,
zur Anzucht u. Crhattung
eines gesunden  Derbe-
standes gebraucht einzig

und allein die ächte

AG

Niederlage in der
Reue«AMHebez«Calw.

Versammlung
am Sonntag , 26. Januar , nachmittags 4 Uhr , im „Bad . Hof ".
Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich. Anzug : zivil.

Führer : Pfizenmaier.

Diejenigen Bereinsmitglieder , welche in diesem Frühjahr

Edelreiser
guter , für unseren Bezirk passende Obstsorten wünschen, wollen ihren
Bedarf bis spätestens 2 Februar bei dem Unterzeichneten anmelden.
Spätere Bestellungen können nicht berücksichtigtwerden.

Calw » den 22. Januar 1919.
I . Knecht , Kassier.

Handschuhe,Kragen«.
Cramtleu

empfiehlt
Emil Oesterlin » Hirsau.

Marmvrplatte
70^ .200 cm ist zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäftsst. ds . Dl.

PolMöSel
in gediegener Ausführung mit guten
Stoffen

MtM« , BsrWge,
reelle Preise , reichhaltiges Lager.
Engen Maas , Stuttgart.

Sill erburgstr .W,Fernspr .8l63.

Serin Sr §e » .
8efteiun § 8c>fott .^ .It.u .Oe8ckI .3n-
sseben ^ U8kunlt Kv8tenl08 ciurck
Merkur Verssnck , 6 . 2verevr,
tilünctten 6a , dleureuttier8tr . 13

Karbvlineum
Dachpappe

bieten an
Steegmüller L Söhne.

Stuttgart Telef. 7704. s

Eiserne, weiße

Kinderbettstelle
mit Matr . zu verkaufen. Zu erst,
in der Geschäftsstelle des Blattes.

Guterhaltenes

Fahrrad
zu kaufen gesucht. Wer sagt di»
Geschäftsstelle des Blattes.

Guterhaltenen

Reisekorb
sucht zu kaufen . Wer sagt die Ge-
schäftsstelle des Blattes.

Marmelade
(markenfrei ) empfiehlt
Fr . Pfeiffer , Vorstadt.

I. EI ^ K8L !-EE

UlM su . l.18  VON VSl?

ä . O^I,8O!-ll. A6 ^lS'3Ol-l^bl

l.sosksrn . , v, - «-snnsi - ir. » r. s
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^ Herzlichen Dank
sagen auch aus diesem Wege die heimgekehrien

H Krieger von Oberkollwangen
den verehrien Gemeindekollegien siir die reiche Ehrengabe ^
und den schönen, in jeder Hinsicht genußreichen Abend In

- -W der „Krone ". Auch dem Herrn Hauptlehrer und all den U-

-Hs Mädchen herzlichen Dank für all ihre Mühe und Arbeit , A-
mit der sie »ns sehr erfreut und geehrt haben . H"-

Evangelisalions-
Bersammlungen

in der Methodistenkapelle in Calw.
Bon Montag , den 2V. bis Freitag , den 24 . Januar,

je abends 8 Uhr,

geleitet von Herrn Prediger R . Möller , Oehringen.
Jedermann ist dazu herzlich «ingeladeu.

W. Flrl , Prediger.

Zage- unä Holrbealbeitungz-Aeck
tLtinschtsI)

klack 8 plank, öaä Leinach
kernsprecher vr. 15

übernimmt Aulträge in:

rvaggonholr 1
Laudolr I
Lrubenkolr 7 lstäe 6rSßr unä ZlZtkr)
vielen elc. 7 Xi 'llenleile

Listen

lerelliltr-klüilkllllmz.
Oer geehrten kinwoknerrchaft von Lai « unä Umgebung

rur stenntnir , äarr ich vom Militär entlsrren bin unä mein
Lerchsit in unverZnäerter weite weiter iühr«.

ich empfehle mich äsber in allen

Maler-, Lackier- «u<l llorlrlcd-
llrdrilr»

unä bitte um geneigten Zuspruch.

hochschiungivoN

Lugen No d, liiüeMlüer.

Fa hrnis Versteigerung.
Aus dem Nachlaß der verstarb. Zugmeister Webers Witwe in

der Bahnhofstraße Nr . 407 parterre , verkaufe ich am Freitag den
24 . Jan . vormittags von S Uhr und nachmittags 2 Uhr gegen
Barzahlung:

Bücher , schönes Küchengeschirr in Eisen , Email,
Porzellan und Glas , 3 vollständige Betten , Schrein¬
werk , 2 pol . Commode , 2 lak . Kleiderkasten , 1 pol.
oval und kleinere Tische , Waschtische , Nachttische,
1 Küchenbuffet , 1 Amerikaner , 1 gefl . Sessel , Stühle,
2 Bänke , 1 Fensterbrett mit Linoleum , 1 Putt,
Spiegel und Bilder , Uhren , Lampen , Körbe , 1
Winde und 1 Fleischhackmaschine , Linoleum , 1
Waschkeffel » 1 Küchenwage » Faß - und Bandgeschirr,
Fruchtsäcke , Zuber , Kübel , 1 Gasherd mit Schlauch,
1 Krankenstuhl , 1 Hausapotheke , sowie allgem.
Hausrat.

Bemerkt wird noch, daß Schreinwerk mittags von 2 Uhr an kommt.

Liebhaber Pud «ingeladeu.

Bin unter

Nr . 92
wieder an das

Telephonnetz

on geschlossen.
VuWMllllg

Paul SW.

Gesucht
sür sofort williges , gewandtes

zur Aushilfe im Servieren und für
leichte Hausarbeit.

Näheres in der Geschäftsstelle
Dl . ds.

Ein fleißiges , kräftiges , ehrliches

Mäeden
nicht unter 20 Jahren sofort oder
bi» Fedr . geiucht für Haus - und
Landwirtschaft , bei hohem Lohn u.
guter Behandlung , das Kochen kann
dabei gründlich erlernt werden.

Angebote unter K . Z . an die
Geschäftsstelle des Blattes erdeten.

nicht unter >S Jahren , welche» zu
Haufe schlafen kann dis 1. oder
IS . Febr . gesucht.

Unter ? Marttftrahe 73.

Mdches-Gesllch.
Ein ehrliche», pünktliche»

Milchen
nicht unter IS Jahren wird aus
l . März gesucht. Wo sagt di« Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

7̂rrz?-. r̂77Fn
»inä in unserem kielt«

stets von Lriolg , ä « äer

grösste leil äer ^ ut-
laxe «ml äem dsnäo
Verbreitung koäel.

Vtedün»«»lt« a K»lk>

IS jähriges

Mädchen
vom Lande

sucht Stelle.
Nähere » in der Geschäftsst . d. BL

Bessere Landwirtstochter

s.Allsu.i.g.Hiluse
als Stütze

zw. gründl . Erl . d. Haush . ohne
gegrns . Berg . evtl . etw . Tafcheng.

Aiigeb . unt. O . 22 a. d. Ge-
schäjtsst. d. Bl.

Neu eiagesührt

WeWein
sKaiferstühler , Breisgauer)
vom Faß . Liter Mk . 4 .S0

Psa«st«chLCo.,
Calw . Teleson 45.

Kohlerstal.

Hülhzeiir-EilllÄllkg.
IL Wir beehren uns Derivandte , Freunde und Bekannte

" zu unserer am Samstag , den 2S . ds . Mts . stattsinvcnde»

Kschzeits-Nier
im Gasthof z. „Schiff " in Kohlerstal sreundlichst einzuladen ^

Kaspar Mayer . Elise Paule . ^
Bubsheim . Kohlerstal . ^

Kirchgang 's, 12 Uhr in AUbulach. ^

Je» Hem« Mrlblwieii»»d GMerbeMendA
teile i» it, daß ich die Vertretung der bewährte»

Firma Paul Steyer , Rad . beul
übernommen habe nnd empfehle mich znm Bezug von erstklassigen
Qualitäten von

VoWlt. Mange». R»»«locht«»d. Tkeidkime»,
t̂ r«ohit te. jowi«von gasgisülilen etettrifit»Clt»st6l»oe«.

Dipl .- Ing . Hans Roeder » Calw , Teuchelweg 618.

3. Liiermalt. SrisenrgesW
empfiehlt

sömtlilhe TMetienmike!
wie:

Seife , Mundwaffer , Zahncreme » Zahnbürsten,

Hautcreme , Frisierkämme , Haarbürsten,

^ Parfümerien , Seitenkämme , Aufsteckkämme,

Spangen , Kopf - und Haarwasser , Brillantine

(sest und flüssig), sämtliche Artiktt für Nagel-

R pflege , Haarnadeln , Haarnetze in all . Färb . usw.

Ir.Wm Holzkohle«
stet » großes Lager.

Bei Abnahme gröberer OuaaMSten billige Preise

Emil Reiter, Wcildersta t.
3n Bad Liebenzell am Mouakamerberg

ist ein 13.S er großer

Bauplatz
baureif , auf 2 Seiten »lngezäunt , für 2 Einfamilienhäuser geeignet

zu verkaufen.
Näheres Pension Volzer.

Kleinere

Wohnung
mit Gas und Wasserleitung hat
dis 1. Februar zu vermieten.

Carl Stern » Vorstadt.

Zweiztmmrige

Wohnung-
möglichst sofort zu mieten gesucht.

Don wem sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Lclivne, sommerlich gelegene

r-M z-rillMr-
Mmm

dis I . käürr ru mieten gesuckt.
Angebote unter ? . N. an ciie Oe-
scdLttsstelle 6es ölsttes erbeten.

m. eingebautem Backofen
und Garten setzt dem Verkauf aus

A . Stotz . Brauerei
Weilderjtadt

Wer verkauft s. Liegenschaft-
Haus , Geschäfts - , Ind - , Fabrik»

u. Landanwesen
etc. b. gut . Preis u. hoh. Angeld
sof. : unverbindlich , diskret . Besuch.

Off. mit. B . C . 123 an Haasen»
stein u. Bögler A .- G . Nürnberg.

Solange Vorrat ist günstige Ge»
legenhcitgegeben neue u . gebrauchte

W-mMnen.
welche noch aus erstkl. Material
hergestellt sind, sür Haus , Erwerb
und Handwerker einzukausen . Alte
Maschinen werden in Tausch ge¬
nommen . Lonqj . Garantie . Aus¬
kunft kostenlos.

Stephan Gerster, Revllisge «.
Vertreter überall gefugt.
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